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Amtlicher Teil.

von
Karl

Seine Könißliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 28 . September d . I . gnädigst geruht , den
Lehramtspraktikanten vr .

' Franz Warthmann
Freiburg i . B . und den Geistlichen Lehrer
Kneucker von Wertheim zu Professoren an der Ober¬
realschule in Pforzheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 29 . September d . I . gnädigst geruht , den
Professor Or . Friedrich Dauner an der Realschule in
Breiten in gleicher Eigenschaft an die Realschule in Offen¬
burg zu versetzen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 28 . September l . I . gnädigst geruht , dem Direk¬
tor der Aktiengesellschaft Färberei Ed . Printz , Or . Max
Richter in Karlsruhe , den Titel Professor zu ver¬
leihen.

Mit Entschließung Grotzh. Ministeriums des Innern
vom 9 . Oktober 1906 wurden versetzt :

1 . Revisor Stephan Brechtin Staufen zum Bezirks¬
amt Schwetzingen ,

2 . Revisor August Laist in Schwetzingen zum Be¬
zirksamt Sinsheim ,

3 . Revident Friedrich Me » er in Meßkirch zum
zirksamt Staufen ,

1 . Revident August Schumann in Engen zum Be¬
zirksamt Pforzheim ,

5 . Revident Heinrich Seeber in Pforzheim zum Be¬
zirksamt Meßkirch .

Nicht -Amtlicher Teil.

Be-

Die nächste ParlameatStagrmg in England
wird weniger durch gesetzgeberische Arbeiten, als durch
die Austragung politischer Machtfragen in Anspruch ge
nommen werden, die, allerdings als eine Folge entgegen
gesetzter Auffassungen über schwebende Gesetzentwürfe,
zwischen Oberhaus und Unterhaus entstanden sind .
Solche Zerwürfnisse konnten längere Zeit nicht aufkom-
men, so lange nämlich , als die im Oberhause herrschende
konservative Partei auch im Unterhause die Mehrheit
hatte . Wie stets, wenn eine gleiche politische Konstella
tion herrschte , gab es zwischen den Mehrheitsparteien bei
der Häuser keine oder nur geringe Meinungsverschieden
Heiken, und das Oberhaus , das die vom Unterhause ver¬
abschiedeten Vorlagen entgegennahm, hatte wenig mehr
zu tun , als seine Zustimmung zu geben. Durch die
Neuwahlen im Januar dieses Jahres ist dieses harnio
nische Verhältnis gesprengt . Im Oberhause find die
Konservativen nach wie vor die ausschlaggebende Partei ,
im Unterhause aber stehen sie gegenwärtig , wenn man
nur ihre liberalen Gegner in Betracht zieht, einer vier¬
fachen Mehrheit gegenüber . Diese wird noch wesentlich
verstärkt durch die liberale und die sozialistische Arbeiter¬
partei , die im großen und ganzen die gleichen politischen
Ziele auf gleichem Wege verfolgen und auch in den mei¬
sten der zur Entscheidung stehenden gesetzgeberischen Auf¬
gaben die liberale Partei oder wenigstens die große Mehr¬
heit auf ihrer Seite haben . Das gilt zunächst von der
TradeDisputesBill . In ihr hat das Unterhaus
gegen die Stimmen der Konservativen eine Vorlage gut-
geheitzen, die fast sämtlichen , von feiten der Arbeiterpar¬
teien geltend gemachten Forderungen bezüglich der Rechte
der Arbeitnehmer bei Ausständen Rechnung trägt und,
was besonders schwer ins Gewicht fällt , eine Reihe von
Handlungen , die bisher gesetzlich verboten waren , wie das
Streikpostenstehen, die Beeinflussung von Arbeitswilli¬
gen usw. , sozusagen auf gesetzlichem Wege vorschreibt.
Die konservative Partei war nicht der Meinung , daß eine
derartige Vorlage , wenn sie Gesetz würde , geeignet sei ,
den inneren Frieden zu fördern und einen Ausgleich
zwischen den Interessengegensätzen von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern herbeizuführen . Aber ihr Widerspruch
blieb erfolglos ; an Stärke weit unterlegen , mußte sie sich
fügen. Für sie will nun das Oberhaus in die Bresche tre¬
ten . Schon während der Verhandlungen des Unterhauses
in dieser Frage haben Mitglieder des an¬
deren Hauses nicht nur Bedenken und Warnungen ge¬
äußert . sondern auch die Erklärung abgegeben, daß das
Gesetz in der Form , wie es aus den Kommissionen urkd
dem Plenum des Unterhauses hervorgegangen , für das

Oberhaus unannehmbar sei . Die Gegenseite, in erster
Linie die sozialistische, aber auch die liberale Presse, hat
darauf mt Spott und Entrüstung geantwortet und trotzig
erklärt , daß die Vorlage, wenn nicht mit dem Oberbau se,
dann eben ohne das Oberhalts , Gesetz werden würde .
Seitdem besteht ein latenter Konflikt. Daß sich die Stel¬
lung und die Wlllcnsmeinung des Oberhauses in dieser
Frage inzwischen nicht iin mindesten geändert hat , beweist
die von Marquis ofLansdowne im Konser-
ocnme!! Klub von Perth gehaltene Lunsdowne wi¬
derlegte zunächst die Bche.nvtung , daß das Haus dcr
Lords stets Obstruktion getrieben und sich allen Maß¬
nahmen zur Verbesserung der Lage der Bevölkerung wi¬
dersetzt habe . Eine derartige Behauptung habe sogar in
jüngster Zeit ein Mitglied des Kabinetts — gemeint ist
der Präsident des Handelsamtes , Mr . Lloyd-George , —
vertreten . Nichtsdestoweniger sei sie von der Mehrheit so
weit wie nur möglich entfernt . Von der Trade Dispute
Bill sagt Lansdowne, sie sei eine Vorlage , die der Nation
das Ansinneil stelle, ihre Auffassung dessen, was gerecht
sei und dem allgemeinen Wohl diene, zu revidieren und
nach dem Willen der Gesetzgeber des Unterhauses umzu¬
lernen . Das Haus der Lords aber werde das Recht, die
von dem anderen Hanse kommenden gesetzgeberischen Vor-
schlage genau zu prüfen und eventuell zu amendieren ,
sich nicht nehmen lassen . Ein solcher Revisionsprozeß sei
doppelt nötig in einer Zeit , in der sich das Oberhaus mit
Vorlagen zu beschäftigen habe, über die im Unterhause
entweder überhaupt nicht oder nur höchst oberflächlich ver¬
handelt worden fei . Schließlich erörtert der Redner den
Fall , daß die Regierung bei Streitigkeiten ,
falls eine Verständigung nicht erzielt werden kann , an
die Wähler appelliert . Diesen Weg , von dem das Ober¬
haus seinerzeit in Sachen der Home Rule Bill Gebrauch
machte und dabei die Mehrheit des Volkes auf seiner Seite
fand, werde es sich auch fetzt nicht versperren lassen .
Darnach darf man sich , zumal das Oberhaus auch gegen
die Schulvorlage protestiert, auf ernste Kämpfe zwischen
den beiden Häusern des Parlaments gefaßt machen.

chen gegeben , daß das internationale Militär solle abbe¬
rufen werden, sobald auf Kreta eine eigene Landwehr ins
Leben tritt , ferner sollen griechische Offiziere berufen wer¬
den , und endlich dem Könige von Griechenland das Recht
eingeräumt werden, den Mächten den jeweiligen Gouver¬
neur der Insel namhaft zu machen . Das sind bedeutsame
Zugeständnisse, welche die Insel tatsächlich viel enger an
Griechenland ketten . Die Mächte scheinen also im Prin¬
zip den Wünschen der Bevölkerung nachgeben zu wollen,nur aus Vorsicht und einem gewissen Mißtrauen gegen
die Ruhe am Balkan eine allmähliche Lösung einer plötz¬
lichen und radikalen vorziehen zu wollen. Zu diesen
Schwierigkeiten kommen freilich noch andere — auch
wenn politisch und national die Annexion durch Griechen¬
land wrklich alles zum besten lösen würde, jo bleiben doch
die finanziellen Schwierigkeiten, in denen die durch die
fortwährenden Unruhen erschöpfte Insel sich befindet. In
der Abzahlung der Dreißigmillionenschuld, die das Land
von der Türkei übernommen hat, mutzte die beste Ein¬
nahmequelle, das Salz , für dreißig Jahre der Dette pu¬
blique Ottomane überlassen werden . Und da das Land
kaum die Zinsen seiner früheren Viermillionenanleihe
aufbringen kann, kann es weitere Anleihen kaum kontra¬
hieren .

Man sieht , den neuen Oberkommissär erwartet eine
schwierige Aufgabe. Er soll ein Mann von Begabung
und Energie sein : vielleicht gelingt es ihm, erträgliche
Zustände zu schaffen. Für uns ist die kretische Frage
nur soweit von Interesse , als sie von Einfluß und Rück¬
wirkung auf die orientalische Frage überhaupt ist .

Kreta .
Prinz Georg von Griechenland hat das Amt eines

Oberkommissärs der Insel Kreta, das er am 9 . Dezember
1898 übernommen hat , in die Hand der Großmächte zw
rückgelegt . Er hat die Insel verlassen und eine Vergnü¬
gungsreise nach Siam angetreten . Sein Nachfolger, Zai -
mis , hat fein Amt sogleich angetreten . Dieser Wechsel ist
ein wichtiger Abschnitt in der Geschichte Kretas , in der
Entwicklung der kretischen Frage , die, wenngleich sie in
mancher Hinsicht für sich betrachtet werden muß , in an
derer doch einen Teil der großen orientalischen Frage
darstellt.

Tie Lage hat jene Unlösbarkeit und Kompliziertheit ,
die den politischen Fragen des nahen Orients eigen zu
sein scheint. Tie Kreter, soweit sie nicht Mohammedaner
sind , wollen ihr Vaterland mit Griechenland ver
einigt sehen . Die vier Schutzmächte, Jatlien , Frankreich,
England und Rußland , welche nach dem griechisch-türki¬
schen Kriege es unternahmen, Ruhe und Ordnung her¬
zustellen , sind dagegen . Die Stellung der Großmächte ist
begreiflich : einerseits mutz auf die Souveränität des Sul¬
tans Rücksicht genommen werden, anderseits auf die Be>
gehrlichkeit der anderen kleinen Balkanstaaten, welche alle
ihre Extrawünsche haben und nicht dulden wollen, daß
ein anderer mehr bekommt . Kreta ist freilich eine Insel
für sich — aber die Lage am Balkan ist doch immer so
zugespitzt, das „Gleichgewicht" der dortigen Kräftever
hältnisse ein so labiles , daß jede Veränderung im ein¬
zelnen nicht ohne Einfluß auf das Ganze bleiben kann
So stellt sich ein Gegensatz heraus zwischen dem Willen der
Schutzmächte und dem der Bevölkerung. Und dazwischen ,
in undankbarer Stellung , steht der Oberkommissär, einst
Prinz Georg, jetzt der griechische Minister Zaimis . In
der letzten Zeit der Regierung des Prinzen Georg hat sich
dieser Gegensatz wesentlich verschärft ; es entstanden lokale
Aufstände ; der Prinz Georg erwarb sich durch den Wider¬
stand, den er den Generalkonsuln entgegensetzte , große
Popularität und Verehrung in der Bevölkerung . Als er
nun Plötzlich abging, fürchtete man Tumulte und Kund
gedungen zu seinen Gunsten ; aber man täuschte sich : an
scheinend haben die Zugeständnisse , welche die Mächte bei
der Gelegenheit des Personenwechsels im Oberkommis¬
sariat machten , die Bevölkerung beruhigt . Die Groß¬
mächte haben nämlich in ihrer letzten Note das Verspre

Arbeiterbewegung.
(Telegramme .)

* Essen , 15 . Ott . Ueber 100 gestern im Ruhrgebiet
abgehaltene , gut besuchte Bergarbeiterversamm¬
lungen erklärten sich mit dem Festhalten an einer 15-
prozentigen Lohnerhöhung einverstanden.
Man hofft, auf ein Entgegenkommen des Bergbauvereins
rechnen zu dürfen . Auf einzelnen Zechen sollen Lohn¬
erhöhungen erreicht sein.

* Cöln , 16. Okt. Me „Cöln. Ztg .
" meldet aus Essen :

Alle bergbaulichen Vereine des Deutschen Reiches sind auf
Mittwoch den 17 . d . M . , abends 6 Uhr, zu einer Ver -
sammlung nach Berlin einberufen worden, um zu den
von der S i e b en e r k o m m i s s i o n aufgestellten For¬
derungen Stellung zu nehmen.

* Paris , 14 . Okt. Das Personal der elektrischen Straßen¬
bahn in den auf dem linken Seineufer gelegenen Stadtteilen
erklärte den A u ssta n d. Es herrscht völlige Ruhe .* Paris , 15. Okt. In Monpellier traten sämtliche Bäcker -
gehilfen wegen der Frage des wöchentlichen Ruhetages inden Aus stand . Man befürchtet, daß die Militärbäckereien
nicht imstande sein werden , die Gesamtbevölkerung mit Brot
zu versorgen .

* Mailand , 14 . Okt. Wegen Wagenmangels erklärten die
Schifsslaute nnd Arbeiter des Hafens Savona den Aus -
stand . 150000 Donnen Kohlen harren der Weiterbeförde¬
rung , 14 Dampfer der Entladung .

Grotzhrrrogtum Raden.
* Karlsruhe , 15 . Oktober.

Gestern vormittag fand in der Schloßkapelle in Baden
ein Hausgottesdienst statt, wobei Hofprediger O . From¬mei die Predigt hielt . Zur Frühstückstafel der Höchsten
Herrschaften erschienen Ihre Kaiserlichen Hoheiten Prin¬
zessin Wilhelm und Herzogin Eugenie von Oldenburg mit
Seiner Hoheit dem Herzog und Ihrer Kaiserlichen Hoheitder Herzogin Peter von Oldenburg, Ihre Großherzog¬
liche Hoheit die Herzogin von Anhalt, sowie Seine Groß-
herzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheitdie Prinzessin Max.

Heute vormittag besichtigten Ihre Königlichen Hoheitender Großherzog und die Großherzogin die im PalaisHamilton in Baden ausgestellten Entwürfe für den vom
Badischen Schwarzwaldverein geplanten neuen Turm aufdem Feldberg und begaben Sich von dort nach dem Bahn¬hof zum Empfang Ihrer Königlichen Hoheiten des Her¬zogs und der Herzogin von Sachsen -Coburg und Gotha ,die um halb 11 Uhr zum Besuch in Baden eintrafen .
Nach herzlicher Begrüßung geleiteten Ihre Königlichen
Hoheiten die Hohen Gäste nach dem Schloß. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog nahm um 12 Uhr die
Meldung des Majors Freiherrn von Gemmingen, Ba -



taillonskommandeurs im 8 . Thüringischen Infanterie¬
regiment Nr . 153 , entgegen .

Zur Frühstückstafel um 1 Uhr waren Ihre Durchlaucht
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg und der Präsident des

Ministeriums des Großherzoglichen Hauses und der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , Geheimerat Freiherr von

Marschall , eingeladen .
Die Sachsen -Coburgschen Herrschaften fuhren I>eute

nachmittag in die Stadt und machten verschiedene Ein¬

käufe. Gegen 5 Uhr reisten die Hohen Gäste von Baden
ab ; die Grobherzoglichen Herrschaften begleiteten Ihre
Königlichen Hobeiten an di ? Bahn .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte gegen
Abend den Vortrag des GNieimerats Freiherrn von Mar¬

schall . Am Tiner nahm der frühere Königlich Schwe¬
dische Mnister Graf von Tonglas und Familie teil .

** Seine Exzellenz der Herr Staatsminister Tr . Freiherr
von Tusch ist nach Beendigung seines Urlaubs hierher zu¬
rückgekehrt und hat die Dienstgeschäfte wieder übernommen .

( Badischer Landesfenerwehrverein . ) Auf die Ihren
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Grotz -
herzogin seitens des Badischen Landesfcuerwehrvereins
übermittelte Adresse , die sich in einem silbernen Strahlrohr mit
Storzschcr Kupplung befand , ging dem Präsidium folgende
Tanksagung seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs zu :

Der badische Landesfenerwehrverein hat die große Auf¬
merksamkeit gehabt, der Großhcrzogin und mir anläßlich
unseres goldenen Ehejubiläums eine Adresse in ebenso kost¬
barer als origineller Form überreichen zu lassen . Die
darin von mehr als vierzigtauscnd braven Feuerwehr¬
männern dargebrachten Glück- und Segenswünsche haben
uns sehr wohltuend berührt . Ich sage daher für den wer¬
ten Ausdruck der uns gewidmeten Gesinnung der Groß¬
herzogin und meinen herzlichen Tank , den ich bitte Allen
zu übermitteln , die durch die Unterzeichner vertreten sind .
Zugleich benütze ich aber gerne die Gelegenheit , um meine
Anerkennung auszusprechen für den Gemeinsinn und die
tatkräftige Opferwilligkeit , die sich in den freiwilligen
Fcuerwehten kundgebcn. Möge dieser gute Geist stets den
badischen Landcsfeuerwehrvcrein beseelen : „ Gott zur Ehr ,
dem Nächsten zur Wehr.

" gez. Friedrich .
* «Großherzogliches Hofthcater . ) Tic unsrcund-lichc, herbst¬

liche Witterung scheint aus die empfindlichen Stimmorgane un¬
serer Bühnensänger - und Sängerinnen nicht den günstigsten
Einfluß auszuüben , da bis jetzt nur wenige Vorstellungen sich
ohne fremde Hilfe ermöglichen ließen . Auch gestern abend
mußte in Mozarts „ Zauberslöte " die Mannheimer Bühne mit
zwei Solokräften aushelfen . Für Frl . Schenker hatte Frl .
Rosa Kleinert dir Partie der „ Königin der Nacht " und für
Frau Frärikel- Elauß Frl . van der Vijver die „erste
Tarne " übernommen , während an Stelle des erkrankten Herrn
Hofkapellmeisters Balling Herr Lorentz den Stab führte .
Wir haben unter des letztgenannten Künstlers Leitung hier
schon Mozartopern in hochkünstlerischer Ausführung gehört , was
wir von der gestrigen Aufführung leider nicht zu sagen ver¬
mögen . Mozart richtig zu dirigieren , ist eine schwierige Auf¬
gabe ; denn sie verlangt neben temperamentvollem Anfassen
Feinheit der Empfindung , Gewandtheit und Sicherheit , sollen
die vielen, oft verborgenen Schönheiten der Musik in ihrer
sonnigen Klarheit und Schönheit erstrahlen . Alle diese Eigen¬
schaften fanden wir in früheren Mozartaufführungen in Herrn
Lorentz vereinigt . Mag nun das rasche Einspringen und die
Mitwirkung neuer , sowie fremder , der hiesigen Verhältnisse
ungewohnter Kräfte mit Schuld haben : die Verschiedenheit der
Auffassung in der Wahl der Tempi , die den Hörer in die un¬
behaglichste Stimmung versetzt und ein ruhiges Genießen fast
unmöglich macht , trat öfter sehr merklich zutage ; auch die ver¬
schiedentlich sehr kühle Ausführung des instrumentalen Teils
konnte uns nicht durchgehends befriedigen. Tic Solistenleistun¬
gen boten sonst viel Erfreuliches . Herr Jadlowkcr be¬
herrscht den Mozart -scheu Gesangsstil vortrefflich ; sein „ Ta -
mino" ist eine sehr geschmackvolle, interessante Darbietung , und
es zeigt sich immer mehr, daß unsere Hofbühne mit der Ge¬
winnung dieses Künstlers einen sehr guten Griff getan hat .
Frau v . Westhovens „ Pamin -a" ist als vortrefflich längst
anerkannt . Frl - Kleinert sang die „ sternslammende Kö¬
nigin "

, ohne freilich einen vollwcrt-en Ersatz zu bieten . Tie
Stimme der Künstlerin klingt angenehm , die technische Aus¬
führung der schwierigen ersten Arie gelang gut , wohingegen
in der großen ck- moll - Arie Kraft und Technik versagten. Der
„ Sarastro " des Herrn Keller war von Vornehmheit und
Würde erfüllt . Gute Leistungen boten auch die Herren
Bussard ( Monostatos ) , Büttner ( Sprecher) , Erk und

K,aag ( Priester ) . Frl . Warmerspergcr und Herr
v . Gorkom waren ein prächtiges Papagcnopaar , auch ge¬
sanglich von bester Wirkung. Das Tamenterzctt ( Frl . van
der Vijver , Ethofer und Friedlein ) klang sehr gut ,
und die drei Genien ( Frl . Meyer , Bauer und Hof¬
mann ) sangen frisch und sicher. Wenig befriedigte der Ge¬
sang der beiden „ Geharnischten"

; dieser wichtige Ecmtus firmus
verlangt tonsichere und kräftig ausgebende Stimmen . Auch
in der gestrigen Vorstellung erregten die wenigen, dem Flöten -
spiel Tamrnas lauschenden Tiere , allgemeine Heiterkeit, wodurch
diese stimmungsvolle Szene sehr beeinträchtigt wurde ; lieber
lasse man sie , wie auch den an Stelle der Löwen verwendeten
Elefanten , ganz weg . Tie Chöre, besonders der Schlußckor ,
wurden klangvoll gesungen; die verschiedenen , wirkungsvollen
Szenerien , die wir der Regie des Herrn schön verdanken,
waren von großem Reiz.

h „ Die deutschen Kleinstädter "
, Lustspiel von

August v . Kotzebue, die in den letzten Jahren als dramatische
Reminiszenz auf mehreren Bühnen ihr Wesen treiben , sind am
Samstag auch zu uns gekommen — unmögliche Erscheinungen,
die mit viel Behagen auftreten und um jeden Preis mit der¬
ber Aufdringlichkeit die kleinlichen Schwächen und Gebrechen
ihrer Art und Zeit , als da sind lächerliche Titel - und maß¬
lose Klatschsucht , kriechende Devotion und eitle Anmaßung ,
nachdrücklich exemplifizieren sollen . Man muß sich nur wundern ,
daß sowas nach Lessing , Schiller , Goethe, — und zwar nicht nur
in Liebhaberkreisen — fröhlich gedeihen und sogar zeitweilig
sehr kräftige Blüten treiben konnte . Heute ist uns Kotzebue doch
kaum mehr genießbar , höchstens das ausgesprochene Talent für
Situations - und Konfustonskomik können wir noch bedingungs¬
weise anerkennen . Das sind keine natürlichen Menschen , son¬
dern konstruierte Karrikaturen , die typische Erscheinungen dar¬
stellen sollen , dabei aber infolge der maßlosen Uebcrtreibungen
eine tiefere satirische Wirkung nur selten erzielen können und
anderseits bei der ermüdenden Einförmigkeit der mehr oder
weniger schwachen Scherze auch, als Träger der Komik nicht recht
geeignet sind . Der Schauspieler hat , da nichts Individuelles
gegeben ist , nichts zu individualisieren , sondern lediglich das
Typische, das Komische zu akzentuieren ; das ist wohl keine sehr
schwere, aber auch sicher keine künstlerisch erfreuliche Aufgabe.
Man hat Wohl nicht mit Unrecht gesagt , daß erfahrungsgemäß
in solchen Stücken die besten Schauspieler weist nicht die Besten
sind ; wir wollen daher durch besonderes Lob niemandem zn
nahe treten . — Die Ausstattung in Kostümen und Krllissen gab
ein sehr hübsches Krähwinkher Bicdermeiermilieu . Szenische
Leitung und Darstellung entsprachen jedenfalls mit Geschick und
gutem Willen den Kotzebueschen Intentionen . Das Publikum ,
das neben Autor und Schauspieler als dritter Faktor zur Be¬
urteilung eines Bühnenwerkes gehört , zeigte sich anfangs sehr
wohlwollend ; über die sonderlichen Figuren , die kleinen Späße
und die verwickelten Situationen wurde viel und herzlich ge¬
lacht . dann aber , etwa voizi dritten Akt an , erfolgte ein merk¬
liches Abflauen der Stimmung . Tie Eintönigkeit in der ewigen
Wiederholung von möglichst gesuchten Titeln , das unermüd¬
liche Hervorkehrcn der typischen Eigenschaften und dergleichen
wirkte aus die Tauer doch erschlaffend und der Gesamtcffekt
war trotz des vielen freundlichen Lachens zum Schluß doch eine
recht kühle Aufnahme . Als Geimßmittcl erscheint darnach
Kotzebue für unser Publikum nicht mehr recht geeignet, wohl
aber als interessantes Bcvbachtungsmiomcnt für den WandÄ
des Zeitgeschmacks .

* ( Ter Karlsruher Schriftsteller - und Journalistenverein )
veranstaltete SamÄag im Klubzimmer des „ Friedrichshoss"
eine Adschiedsfeier für den nach Singen übersiedelnden Kolle¬
gen , Redakteur Besser , der hier als leitender Redakteur
für badische Politik an der „ Badischen Landcszeitung " und als
Gründer und Leiter der „Badischen Korrespondenz" 10 Jahre
journalistisch tätig war , und die nationale und liberale Sache
stets mit Wärme und Energie vertreten hat . Der Vorsitzende ,
Chefredakteur Katz , widmete Herrn Beeser herzliche Ab -
schiedswortc . Buchdruckcreibcsitzer Dr . A . Knittel brachte
namens der Parteigenossen , sowie als Verleger der „ Karls¬
ruher Zeitung " für die Herr Beeser während der Session
1899/1900 die Kammerberichte schrieb , die besten Wünsche für
die Zukunft zum Ausdruck und hob hervor , daß auch die Par -
tcigegncr die feste , überzeugungstrcue Haltung , die Herr Bee¬
ser im politischen Kampfe stets gezeigt, zu schätzen wußten .
Bürgermeister H ä f n c r - Ettlingen , der früher als Redak¬
teur zu diesen Gegnern gehört hatte , bestätigte die Worte des
Vorredners . Er sprach über die erzieherische Bedeutung der
Presse und brachte mit dem Wunsche , daß politische Gegner¬
schaft die persönliche Beziehung der Kollegen nie trüben möge ,
ein Hoch auf die gesamte Presse aus , deren gedeihliche Ent¬
wicklung auch Herrn Beeser zugute kommen möge . Herr Bee -
s e r dankte herzlich für all die freundlichen Kundgebungen.
Es sei stets sein Bestreben gewesen , aus dem notwendigen po-
t wischen Kampf alles Persönliche auszuschaiten . Er hoffe , daß
ihm in Karlsruhe ein freundliches Andenken bewahrt bleibe .
Er schloß mit einem Hoch aus den Karlsruher Journalisten¬
verein. Tie Herren Hosopernsänger Roha , Hoskapellmcistcr
Pelton - Eck und Hofschauspieler Krones boten in lie¬
benswürdigster Weise einige künstlerische Vorträge , die sehr

dankbar ausgenommen wurden . — In dem zahlreichen Besuch
der Veranstaltung kam die vielseitige Anerkennung, die sich Herr
Beeser hier erworben hat , zum Ausdruck . Auch unsere besten
Wünsche begleiten den verdienten Kollegen in seinen neuen
Wirkungskreis.

* ( Jnstrumentalverein . ) Zur Erinnerung an den im vorigen
Jahre verstorbenen, verdienstvollen musikalischen Leiter des Ver¬
eins , Herrn Hoforchesterdirektor Ernst Spies , fand am
Sonntag vormittag im sinnig geschmückten Eintrachtsaale eine
erhebende musikalische Gedächtnisfeier statt . Nach einem ein¬
leitenden , von Blasinstrumenten weihevoll intonierten Ehorsatz

; hielt der erste Vorsitzende des Jnstrumentalvercins , Herr Lud-
> wig Paar , eine sehr warm empfundene, gedankenreiche Ge -
; dächtmsrede auf den langjährigen , uneigennützigen Dirigenten ,
' dessen Verdienste er in gewählten Worten pries und gelobte , daß

dem Verewigten tm Verein stets ein dankbares und treues Ge¬
dächtnis gesichert sei . In das zur Abwicklung gelangende Pro¬
gramm waren mit Ausnahme zweier Gesangsnummern aus¬
schließlich Kompositionen des Verstorbenen ausgenommen . Ein¬
leitung und Schluß bildeten Tondichtungen für Orchester, und
zwar hörten wir die ansprechende, hübsch erfunden« Serenade
op . 46 und den im Jahre 1896 komponierten, pompösen Ju¬
biläumsfestmarsch op . 43 , beide vom Jnstrumentalverein unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Theodor Münz sehr gut
ausgeführt . Eine in stimmungsvollem Tone gehaltene „Träu¬
merei" für Streichinstrumente erfuhr durch mehrere Vereins¬
mitglieder eine anerkennenswerte Wiedergabe. Herr Ludwig
Schulz zeigte sich in zwei dankbaren Solostücken für Violine
als beachtenswerter Geiger mit schönem Ton und trefflich ent¬
wickelter Technik . Gehaltvolle Gesangsvorträge der Damen
Frau Marie Schäfer und Frl . Mina Beaumel , die als
tüchtige Solokräfte in den hiesigen Konzertsälen bestens bekannt
sind , brachten angenehme Abwechslung in das Programm . Frl .
Erika Schulz und Herr Direktor Münz begleiteten die
Solovorträge geschmackvoll und diskret . Tie würdige Feier
ioar von den Mitgliedern , sowie von - Freunden und Verehrern
des verstorbenen Tonmeisters sehr zahlreich besucht .

( Sitzung des Schwurgerichts vom 15. Oktober. ) Heute
vormittag 9 Uhr nahm die Schwurgerichtssession für das vierte
Quartal 1906 ihren Anfang . Bei Eröffnung der heutigen
Sitzung hieß der Vorsitzende , Landgerichtsrat Schmitt , die
Geschworenen zunächst im Namen des Gerichtshofs willkom¬
men und führte sie sodann in einer übersichtlichen und klaren
Belehrung rn die Rechte und Pflichten ihres Richteramtes ein.
Darnach wurde in die Verhandlung des ersten Falles , der An¬
klage gegen den zuletzt in Pforzheim beschäftigten, 29 Jahre
alten Former Karl Böser aus Bruchsal wegen Sittlichkeits¬
verbrechens, eingetreten . Die Anklagebehörde vertrat in dieser
Sache Staatsanwalt Dr . Bleicher . Die Verteidigung führte
Rechtsanwalt Vögele . Dem Angeklagten wurde zur Last
gelegt, am Vormittag des 14. Juli auf einem Felde in der
Nähe des Ortes Oberweier sich an einer in Niederweier woh¬
nenden, 73 Jahre alten Witwe im Sinne des 8 176 Ziff . 1
R .St .G .B . vergangen zu haben. Die Geschworenen bejahten
unter Zubilligung mildernder Umstände die Schuldfrage , wor¬
auf der Angeklagte abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft zu
2 Jahren Gefänngnis und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt wurde.

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Am letzten Samstag vormittag
10 Uhr fielen aus dem fünften Stock eines Hauses in der
Philippstraße zwei Blumentöpfe , welche nicht genü¬
gend befestigt waren , auf die Straße herab . Einer dieser
Blumentöpfe fiel einem 3jährigen Kind so unglücklich» auf den
Kops , daß dasselbe eine Gehirnerschütterung und einen Schädel¬
bruch davontrug . Die Verletzung soll nach Angabe des behan¬
delnden Arztes keine lebensgefährliche sein. — Am Samstag
nachmittag gegen 5 Uhr sprang in der östlichen Kaiserstraße
einem radelnden hiesigen Geschäftsmann ein Hund in das Rad .
wodurch der Radler zu Fall kam und sich erhebliche Verletzungen
zuzog .

* Baden, 15 . Okt . Generalmajor Ludwig von
Deimling ist heute dahier gestorben .

Z Konstanz» 14 . Okt. Nach dem städtischen Rechen¬
schaftsbericht für das Jahr 1905 beträgt das Vermögen
unserer Stadt 16 114 702 M . , worauf Schulden im Betrage
von 7 108 756 M . lasten, so daß das reine , wirkliche Vermögen
der Stadtgemeinde sich» auf 9 005 946 M . beläuft . Das reine
Vermögen der städtischen Sparkasse beträgt 449 534 M . , das¬
jenige der Spitalstiftung 4 512 287 M . und dasjenige sonstiger
Ortsstiftungen (Armen - und Studienstiftungen , Ortsschul¬
fonds , Kindergarten , Weffenbergdenkmal- , Wesienbergvermächt-
nisstiftung und Wessenberg -Rettungsanstalt ) zusammen
969 975 M.

Vom Bodensec » 14. Okt . Auf der Insel Reichenau
wiegt das 1906er weiße Gewächs 60— 62 Grad , das rote 78
bis 80 Grad und Traminer gelbe Sorte 76—78 Grad ( nach
Oechsle ) . — In Möggingen ( A . Konstanz) beginnt die
Weinlese in der laufenden Woche ; man erwartet dort einen
Ertrag von 50— 60 Hektoliter . — In Oehningen beginnt
die Weinlese Montags . . Die in letzter Zeit äußerst günstige
Witterung und der gesunde Stand der Reben lassen eine gute

Zur Geschichte des Badischen Frauenve cius .
1859—1866.

III .
Der erste Zyklus von Vorträgen diente wesentlich zur För¬

derung eines Unternehmens , das eine fühlbare Lücke auszu¬
füllen bestimmt war . Bei der Ausübung der Krankenpflege
durch die Vereinswärterinnen , insbesondere bei der Pflege von
Wöchnerinnen, hatte es sich bald ergeben, wie mangelhaft es
vielfach mit der Pflege kleiner Kinder bestellt und wie notwen¬
dig es anderseits in vielen Fällen sei , bei Kindern im zar -
testcn Alter , welche die Mutter durch den Tod verloren haben,
helfend einzutreten . Die erforderlichen Räumlichkeiten waren
in dem mehrerwähnten Gebäude vorhanden. Freudige Ereig¬
nisse im Schoße der Großherzoglichen Familie gaben den An¬
laß zu namhaften Geschenken zugunsten des Unternehmens.
Verpflegung mutterloser Kinder unter 6
Jahren und Ausbildung von Kinderwärterin¬
nen sollte Zweck der zu errichtenden Anstalt sein . Ein von der
Hohen Protektorin des Vereins eigenhändig ausgearbeiteter
Entwurf über Zweck und Einrichtung der Anstalt bildete die
Grundlage für die Ausarbeitung des Statuts . Eine tüchtige
Vorsteherin fand sich in der Person des Fräuleins Therese
Kalliwoda von Donaueschingen. Nachdem alles vorberei¬
tetwar , konnte die Anstalt am 9 . Januar 1863 mit 2 Mädchen
und 3 Pfleglingen durch Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzog i n eröffnet werden. Bald füllten sich die Räume des
Hauses und die Anstalt , welcher der Name „Lu ife n h a u s"
be,gelegt wurde, erwarb sich großes Vertrauen . Im Jahre1865 wurden die Raume erweitert . Um dem Zudrang einiger¬
maßen Schranken zu setzen , wurde im Jahre 1866 die Zahl der
zuzulasienden Pfleglinge auf 18 . höchstens IS festgesetzt: im
Oktober des >elben Jahres waren aber mit äußerster Ausnut¬
zung der Räumlichkeiten bereits 22 Kinder ausgenommen Zur
tüchtigen Ausbildung der Kinderwärterinnen wurde deren
Lehrzeit auf ein Jahr ausgedehnt ( 1868 ) . Im Jahr 1866
verlor die Anstalt ihren verdienten Hausarzt Dr . Buchegger
durch den Tod, cm seine Stelle trat Geh. Hoftat Molitor .

Brechen wir hier ab und wenden wir uns zu den weiteren !
Unternehmungen des Vereins in der Zeitperiode vom 1 . Juli !
1861 bis zum Ausbruch des deutsch - österreichischen Krieges,
so haben wir m Kürze zu gedenken des Eintretens für ^
die Verwundeten im schleswig - holsteinischen ^
Kriege 1863— 1864 . War das Gesamtergebnis an sich auch
bei der Kürze der Zeit kein sehr bedeutendes, so berechtigte der
Vorgang doch zu der Ueberzeugnng, daß im Falle eintretender
Not die badischen Frauenvereine der ihnen bei der Gründung
des Vereins gestellten Aufgabe zu entsprechen nicht ermangeln
würden.

Es bleibt uns für diese Periode noch ein bedeutsamer Schritt
zu erwähnen , den der Verein auf einem Gebiete tat , auf dem er
im weiteren Verfolge eine so hervorragende Tätigkeit entwickeln
sollte , nämlich auf dem der Hebung des Bildungs - und
Unterrichtswesens sowohl für den weiblichen Beruf im
allgemeinen, als insbesondere zur Förderung der Erwerbsfähig¬
keit des weiblichen Geschlechts . In der Komiteesitzung vom 11 .
Januar 1865 wurde auf ein Anerbieten des Kaufmanns
Stempf beschlossen, einen Unterrichtskurs in der Buchfüh -
rung zu veranstalten , wenn sich genügende Beteiligung dafür
kundgebe . Die Anmeldungen waren zahlreich; der Kurs fand
bei 64 Teilnehmerinnen in den Räumen des Luisenhauses zu
allseitiger Befriedigung statt . Wieder richtete sich die Aufmerk¬
samkeit auch auf die Hebung des Unterrichts in den
weiblichen Handarbeiten . In der Organisation der
auswärtigen Vereine des Landes hatte die im
Jahre 1864 eingeführte Aenderung der politischen Einteilung
des Landes den Wegfall der bis dahin- bestandenen 4, Kreis¬
vereine zur Folge. Der Landesverein zählte damals noch 59
Bezirks- und 10 Ortsabteilungen . Anfänglich war die Fühlung
zwischen diesen Vereinen und dem Karlsruher Komitee als der
leitenden Behörde des Lanüesvereins nur in seltenen Fällen
hervortrctend . Dies besserte sich allmählich mit zunehmender
Ausdehnung der Tätigkeit des Hauptvereins . Waren es im
Rechenschaftsberichte für das Vereinsjahr 1861— 1862 nur 6
auswärtige Vereine , von deren Tätigkeit Mitteilung gemacht
werden konnte , so konnte der Bericht für das Jahr 1865— 1866
bereits der Leistungen von 28 Vereinen Erwähnung tun .

Der Krieg von 1866 .
Mit dem Ausbruch des deutsch - österreichischen Krieges

trat an den Bad . Frauenverein eine Aufgabe von höchster Be¬
deutung heran , der er sich pflichteifrig unterzog und auf deren
Bewältigung er mit berechtigtem Stolze zurückblicken kann.
Diese Aufgabe bestand in der Uebernahme der Funktionen eines
Landesvereins für Verbesserung des Loses
verwundeter und kranker Krieger .

Nachdem die nötigsten ersten Vorbereitungen getroffen wa¬
ren , ließ die Großherzogin am 24 . Juni an das Großh .
Kriegsministerium ein Schreiben richten, in welchem der badi¬
schen Kriegsverwaltung bei dem bevorstehenden Kriege die Un¬
terstützung des Badischen Frauenvereins zur Verfügung gestellt
wurde , um so viel als möglich den Ansprüchen zu genügern
welche in außergewöhnlichen Zeiten an die Privatwohltätigkeit
gemacht werden ; insbesondere erftreckte sich dieses Anerbieten
auf die Aushilfe bei der Pflege Kranker und Verwundeter .

Sofort verstärkte sich das Zentralkomitee durch Beizieh-ung von
vier weiteren Beiräten und richtete an die beiden andern
Frauenvereine der Residenz die Bitte , sich zu gemeinsamer Tä¬
tigkeit die Hand zu reichen , welchem Ansuchen bereitwillig ent¬
sprochen wurde. In einer Sitzung der drei vereinigten Frauen¬
vereine unter dem Vorsitze der Hohen Protektorin konstituierte
sich am 29 . Juni das Zentralkomitee . Am gleichen Tage wurde
eine Mitteilung an das internationale Komitee zu Genf gerich¬
tet , womit dasselbe in Kenntnis gefetzt wurde , daß der Badische
Frauenverein die Funktionen als Abteilung des Genfer inter¬
nationalen Hilfsvereins mit allen Rechten und Pflichten einer
solchen für das Großherzogtum übernommen habe. Gleiche Er¬
öffnung erfolgte mit Zirkularschreiben vom selben Tage ( 29.
Juni ) an die Komitees der Bezirks- und» Ortsabteilungen des
Vereins , in welchem dieselben um kräftige Mitarbeit gebeten
wurden . Gleichzeitig erließ das Zentralkomitee an die für den
Berns der Verwundetenpflege besonders befähigt erachteten der
bis dahin vom Verein ausgebildeten 51 Krcmkenwärterinnen die
Aufforderung , sich bereit zu halten , um einem Ruf unmittelbar
folgen zu können , und einen Aufruf an Frauen und Jung¬
frauen , welche geeignet und bereit wären , sich für die Pflege



Onalnät erhoffen. Die Quantität wird voraussichtlich sich in
mäßigen (Kreuzen bewegen, doch versprechen gute , bespritzte
Reben immer noch einen guten Ertrag . Recht günstig hat sich
die Perspektive in den Weinbergen von Meersburg ,
Manrach und Kirchbcrg , sowie in den Rebgeländen von
Petershausen . Kattenhorn , Gailingen , Bü -
singen , Riclasingen , Ueberlingen a . R . , H i I-
1 jngen und an , .Hohentwiel gestaltet . An manchen Or¬
ten wie im Klcttgau , wird mit der Weinlese bis Ende
Oktober zugewartct . — Die Kartoffelernte ist viel er¬
giebiger ausgefallen , als man erhofft hatte . Der Handel mit
Kartoffeln und die Ausfuhr derselben nach der Schweiz geht
lebhaft von statten. Ihr Preis ist zurzeit bis zu 5 M . pro
Doppelzentner gestiegen .

« Kleine Mitteilungen aus Baden. Ter Bürgerausschuß in
Nkwbach genehmigte in seiner letzten Sitzung einen von der Mi¬
litärverwaltung entworfenen Bau - und Mietvertrag für em
neues Bezirkskommandogebaude . Ter Aufwand
ist zu 95 (XX) M . veranschlagt. — In gleicher Sitzung wurde
auch die Erbauung einer S ch w i m in ba de a n sta l t mit
einem Kosienaufwande von 8000 Bk . genehmigt. Tamil ist dem
dringendsten Bedürfnis Rechnung getragen . — In der Scheuer
des Bäckermeisters Eberle in Brötzingen ( bei Pforzheim ) spiel¬
ten mehrere Knaben. Ter 7 Jahre alte Sohn des Rebstock¬
wirts KüLlcr stürzte vom Gebälk herab und erlitt tätliche Ver¬
letzungen — Herrn Kar ! Netter in Bühl wurde das Lhren -
büraerrecht verliehen. — Im Zinken Jbich bei Altsimonswald
macktcn zwei nrit Vichhüten beschäftigte Kinder ein Feuer .
Eine^ kam dem gefährlichen Elemente zu nahe . Es erlitt
sprecklicke Brandwunden , die den Tod zur Folge hatten . — In
Krombach wollte Adlerwirt Kaufmann vom Mansardensenster
aus eine Rinne reinigen . Er bekam das Uebergewicht und
stürzte 12 Dieter in die Tiefe auf Asphaltboden. Nach zwei
stunden trat der Tod ein . — Eine in den industriellen Kreisen
des Schwarzwaldes sehr bekannte Persönlichkeit, Herr Handels¬
kammersekretär Tr . jur . Knorz in Killingen, ist gestorben .

Weiteste Wach rechten uns Wesiegrarnrne .
* Eisen , 15 . Ott . Der kaiserliche Sonderzug ist heute

mittag 12 Ulir 12 Min . aus dem Bahnhof Villa H ü -
g e l eingetrofsen .

* Berlin, 14 . Okt. Da trotz des von keiner Seite be¬
zweifelten Aufschwunges der inländischen Gewerbtätigkeit
die Abneigung gegen unsere neuen Handelsverträge sich
in einzelnen Kreisen noch immer in Schilderungen von
der Auswan derungderJndu st rieinsAus -
land ergeht , so hat der Staatssekretär des Innern
neuerdings Schritte unternommen , um ziffernmäßige und
unangreifbare Feststellungen hierüber zu gewinnen . Er
hat an die sämtlichen Bundesregierungen das Ersuchen
gerichtet, etwaige Fälle von industriellen Betriebsverle¬
gungen in das Ausland genau und nach ihrem beson¬
deren Tatbestände zu ermitteln und die Gründe der Ver¬
legung in jedem Einzelsalle aufzuklären . Aus dieses Er¬
suchen sind auch die in der Presse erörterten Nachfor¬
schungen des preußischen Handelsministers zurückzusüh -
ren. Das Ergebnis der Ermittlungen liegt dem Reichs¬
amte des Innern erst aus einigen Bundesstaaten vor.
Gegenüber abweichenden Pretznachrichten sei ausdrücklich
sestgestellt , daß bisher keinerlei Ursache vorliegt , die An¬
nahme von einer Auswanderung der deutschen Industrie
für zutreffend zu halten .

* Straßburg i. E . , 15 . Okt. Prinz Alexander zu
Hohenlohe - Schillingssürst , Bezirkspräsident
von Kolmar, hat beim Statthalter sein Entlassungsgesuch
eingereicht .

* Bern, 15 . Ott . Für den Abschluß des franzö¬
sisch - schweizerischen Handelsvertrages
ist eine vollständige Verständigung erfolgt . Die Vor¬
nahme der Unterschriften erfolgt am Mittwoch.

* Paris , IS . Okt . Aus Sidi bel Abbes wird berichtet, daßdie unter den Stämmen von Südmarokko herrschende
Gärung den Handel an der algerisch-marokkanischen Grenze
vollständig gelähmt habe.

* London , 14 . Okt. Asquith empfing in Ladybankeine Deputation der Frauen , die dafür vorstelligwurden, daß den Frauen das Stimmrecht gegeben werde,
chguith bestritt der Deputation gegenüber, daß er gegen das
Slimmrechr der Frauen angekämpft habe, er sehe aber keinenBeweis, daß das Stimmrecht von der Mehrheit der Frauen ver-

berwundeter und erkrankter Krieger ausbilden und verwendenM lassen.
Alsbald begann im ganzen Lande eine lebhafte Tätigkeit ,in Wirksamkeit gestandenen Vereine wendeten sich nun vor¬

zugsweise der Fürsorge für die Kriegsbedürfnisse zu ; viele vonEn Vereinen, welche nach dem Jahr 1859 die Tätigkeit ein-
Zvltellt hatten , nahmen dieselbe wieder auf ; da und dort bilde¬
st" sich neue Ortsvereine . Täglich während 6 Blochen waren
Wlreiche weibliche Kräfte im großen Saale der Landesgewerbe-hulle tätig ; Ihre Königliche Hoheit die Großherzoginww Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm nah -
Ms . an den Arbeiten regelmäßig persönlich Anteil . Reiche
schätze an Verbandmitteln , Weißzeug ufw . süllten die Vor -
wlsräume des Vereins , so daß sich derselbe bald im Besitze der
A hollsten Vorräte sah . Indessen waren aus den erlassenen
Ausruf über 100 Anmeldungen von Frauen und Jungfrauen2Wlaufen , die sich zur Ausübung der Krankenpflege in den
Amitärspitälern erboten . Mit 27 aus der ganzen angemelde-

Zahl auserlesenen Bewerberinnen wurde am 9 . Juli die
Abhaltung eines theoretischen Kurses über Krankenwartung im
Iwlcnhause begonnen. — Me badischen Truppen wurden längere
Ast .nicht in Gefechte verwickelt , hatten aber anstrengende
Eriche zu leisten . Da nun die Vorräte im Zentraldepot sichM mehrten, wurde den badischen Truppen am 13 . und 16.
> 77 W eine Sendung , aus Hemden , Unterhosen , Socken , Fuß -
AVPen und Erfrischungen bestehend , zugeführt . Am 18 . Juli
in-n sich genötigt , die Zweigbereine um vorläufige Ein -
. llung der Zusendungen zu bitten , und da sich für die Verwen -

von Berbandmitteln bei den Großh . Truppen bis dahinIw Bedarf ergeben hatte , wurde am 21 . Juli eine Sendung
z. ? Wien aus großen Mengen Charpie , Kompressen, Binden ,
a^ XRen: Tüchern ufw . , sowie aus Hemden bestehend, aus -
tLArt und war eben eine ähnliche Sendung nach den böh -" Lazaretten in Vorbereitung , als am 23 . Juli die Nach -
^ aen von den ersten Gefechten auf badischem Gebiet eintrafen .Iwort wurde mit Sendungen von Bedürfnissen für die Trup -

bud für die alsbald in Wertheim , Tauberbischofsheim und

langr iverde . — Gegen Asquith war früher von den wctblrchen
Leitern der Frauenmmmrcchtsbewegung ein lebhafter̂ Kampf
geführt worden ; einige dieser Leiterinnen waren in Haft ge¬
nommen worden, weil sie Asquith belästigt Härten .

* London» 14 . Okt . Minister Asquith besprach in einer Rede,
die er in Ladybank hielt , auch die Beziehungen zwischen Libe¬
ralismus und Sozialismus und erklärte , daß der Sozialis¬
mus in keinem Lande schlechtere Aussichten auf Erfolg habe' als in England . Tas natürliche Gefühl des Volkes sträube
sich dagegen und er habe seinetwegen nicht die geringste Be¬
sorgnis ; ebenso verwerfe er aber den unbeschränkten Indi¬
vidualismus . Die Regierung würde bestrebt sein, jedemdas Seine zuteil werden zu lassen .

* London, 15. Okt. Nach einer Meldung des „Standard "
beabsichtigt « di« Admiralität , von den im Dienst befindlichen
Linienschiffen vier Schiffe der Majesticklassc des Ka¬
nalgeschwaders, zwei Schisse Derselben Klasse des atlantischen
Geschwaders und zwei Schiffe Der Formidableklasse des Mittel -
mccrgeschwaders in die Reserve mit Stammbesatzungen ,
ebenso die ganze Royal -Sovercign -Klajse in Reserve ohne
Stammbesatzungen treten zu lassen . Die dadurch freiwerden¬den Mannschaften sollen zur Vermehrung der Mann¬
schaftsstämme für die Torpedobootsflottillenverwendet werden.

* Madrid , 15 . Okt . Der „Heraldo " meldet, daß das Kriegs¬
budget eine Erhöhung um 10 800 000 Pesetas aufweist." Kiew , 15 . Ott . Heute wurde hier der Kongreß des
Verbandes russischer Leute eröffnet . Ter
Kongreß schickte an den Kaiser ein Telegramm , in dem
er erklärt , daß die Selbstherrschaft das einzige Unter¬
pfand für die Festigung des russischen Reiches und das
Wohlergehen der Untertanen sei .

* Belgrad , 15 . Okt . Von zuständiger Seite wird rnitgcteilt ,die serbische Regierung hatte gestern ihre Antwort auf die letzteNote der österreichisch - ungarischen Regierung bezüglich der Han¬
delsvertragsverhandlungen nach Wien gesandt.* Newyork , 14. Okt . Wie aus Havanna gemeldet wird ,ist Charles Magoon förmlich als vorläufiger GouverneurKubas an Stelle von Taft eingesetzt worden, der heute mitBacon nach Amerika abreiste. Taft erklärte , wann die Neu¬
wahlen stattfinden würden , hänge von den Kubanern selbst ab.Amerika wolle Kuba so schnell wieder verlassen, wie die Ku¬baner es wünschen . In Washington verlautet , der Kongreßwerde sich im Dezember mit der kubanischen Frage beschäftigen.
Verschiedene Mitglieder des Kongresses sollen dahin wirken,daß die Vereinigten Staaten in Zukunft eine
größere Aufsich tüber Kuba ausüben . — Gouver¬neur Magoon hat einen Aufruf an die Bevölkerung erlas¬sen, in dem er erklärt , er werde seine Vollmachten im Sinneder Erhaltung der kubanischen Unabhängigkeit ausüben .

Werlchiedenes .
-f Hamburg , 14 . Okt . Bei dem Festmahle im Rathanse

hieß Bürgermeister Dr . Durch ard die Mitglieder der inter¬nattonalen Fnnkenkonferenz im Namen der freienHansestadt herzlich willkommen . Fm Namen der Delegiertenstattete Mr . Babbington Smith , Secretary of the Post Office
(London) , den Tank für die in Hamburg gefundene herzlicheBegrüßung imd Gastfreundschaft ab und schloß mit einem drei¬
fachen Hoch ans den Senat von Hamburg.

4 Plauen i . V . , 14 . Okt . Den hiesigen Blättern zufolgewurde gestern vormittag eine Frau mit ihrem IlbjahrigenKinde von der elektrischen Straßenbahn überfahren . DasKind wurde sofort getötet . Tie Frau , eine Witwe , erlitt
schwere innere Verletzungen . Ihr Mann ist vor einem halbenJahre von der Eisenbahn überfahren worden.

4 Plauen , 15 . Okt . Bei dem am Sonntag ausgcbrochenenGroßfener - in der Ortschaft Liebengrün sind dem
„ Voigtländischen Anzeiger" zufolge insgesamt 21 Wohnhäu¬ser und 32 Scheunen niedergebrannt . Man nimmtan , daß der Brand von Kindern verursacht worden ist .

4 Essen , 15 . Ott . Legationsrat Dr . v . Bohlen - Hal¬lt ach und Frau Berta von Bohlen geb. Krupp , haben fürden Jnvalidenfonds der Kruppschen Arbeiterschaft ein Kapitalvon 1 Million Mark gestiftet . Auch die verwitwete
Frau Krupp hat aus Anlaß der Hochzeit ihrer Tochter 1 Mil¬lion Mark für eine Stiftung bestimmt, die der Wohnungs¬fürsorge für die minderbemittelte Klasse dienen soll .Gleichzeitig hat sie für diesen Zweck ein Baugelände von 50
Hektar zur Verfügung gestellt .

4 Kaiserslautern , 14 . Okt . Tie Bürgerversammlung geneh¬migte heute die Ausnahme einer städtischen Anleihe von
1 700 000 M . zwecks Erbauung eines Volksschulhauses sowieAusbau des Wasserwerkes , der Kanalisation und des Stratzen -

Benzttworräte aus den Automobilen bemächtigten und damitdie Totalisatorbude in Brand steckten. Von den im ganzenverhafteten 60 Personen wurden nur 17 in Haft behalten .Außer mehreren Polizisten sind auch zahlreiche Turftbesucherverletzt worden . Soweit bisher festgestellt werden konnte , wur¬den bei dem Plündern der Totalisatorbude an 100 000 Frankengestohlen . Der angerichtete Schaden wird auf 250 000
Franken geschätzt. Mehrere Berichterstatter erklären, der Aus¬
schuß des Rennvereins sei wenigstens teilweise Schuld daran ,daß es zu so ungehörigen Ausschreitungen gekommen sei ;wäre anstatt der Nummer des gewinnenden Pferdes , wie es
sonst bei derartigen Fällen geschieht, die Tafel mit dem Worte
„Reklamation " gehißt worden, so hätte sich das Publikum wahr¬scheinlich beruhigt . Ein konservatives Blatt meint, die Mit¬
glieder des Londoner Gemeinderats , welche dem Rennen bei¬
wohnten , dürften einen merkwürdigen Eindruck von der fran¬zösischen Ordnung und Freiheit erhalten haben. Das Fach¬blatt „ Jockey " schreibt : Wenn derartige Ausbrüche roher Lei¬
denschaft sich wiederholen sollten , dann dürften die Pferde¬rennen loohl bald abgeschafft werden.

4 Paris , 15 . Okt . Unter den bei der Eisenbahnkatastraphevon Epcrnvn umgckommcnen Personen befindet sich derbekannte Pariser Gerichtsrat Dr . Floquet . Die Zahl derVerwundeten wird auf 34 angegeben.
4 Winnipeg , 14. Okt . Die Ontariobank in Toronto istinfolge von Millionenunterschlagungen des Direktors Mac Gillbankerott . Die Bank of Montreal übernahm das Ge¬

schäft . Die Einleger sind anscheinend sicher gestellt ; dagegenverlieren die Aktionäre alles . Es herrscht große Bestürzung inkanadischen Finanzkreisen .
4 Westhartlepool, 15 . Okt . In Wingat hat eine Grn -

benexplosion stattgefunden, bei der 200 Bergleuteverschüttet wurden , von diesen 200 Mann haben 60 indem Schacht gearbeitet , in dem die Explosion erfolgte. Bis jetztsind 8 Leichen geborgen .

GroßHerzogttches Kofthealev .
Im H»ftheater in Karlsruhe .

Dienstags 16. Okt . Abt. -1 . 10. Ab . - Vorst . „Stein unterSteinen ", Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Wettervericht des Zentralvureaus für Meteorologie «. Hydr.vom IS . Oktober 1906.
Zwischen zwei Depressionen hindurch, von denen die tiefereüber dem norwegischen Meere, die flachere über Unteritalienliegt , zieht sich heute von der Biskayasee aus ein Streifen hohenDruckes über Nordfrankreich und die Niederlande bis Nord¬deutschland herein . In Nord- und Nordwestenropa herrschtmildes Regenwetter ; im Binnenlande , das unter der Herrschaftder südlichen Depression steht , ist es bei nördlichen Winden kühl ,dabei vielfach trüb und stellenweise regnerisch . Veränderlichesund etwas kühleres Wetter ohne erhebliche Niederschläge ist zuerwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 15 . Oktober früh.

Lugano bedeckt 10 Grad ; Biarritz wolkig 9 Grad ; NizzaRegen 9 Grad ; Triest Rogen 15 Grad ; Florenz bedeckt 15Grad ; Rom Regen 15 Grad ; Cagliari Regen 16 Grad ; Brin¬disi bedeckt 15 Grad .
Witter« ngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Oktober Barem.
ww

Therm .
in 6.

Absol.
Zeucht.

F-uchttg-
kktt tn
Pro».

Wind Himmel
13 Nackts 9">U . 741 .1 12 .1 8 .5 82 SW heiterI4 . Mrgs . 7 '° N . 739 5 10.1 90 98 S bedeckt '
14 . Mittgs . 2« U. 741 .6 129 93 85 NE14 Nachts S" U. 745 .0 10 .7 8 .6 91 ^ >
15 . Mrgs . 7*>N . 747 .2 91 7 .4 87 N15 MittqS 2»« U. 746 .5 12.7 76 70 NE' Regen-

Höchste Temperatur am 13. Oktober : 18 .0 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 8 5.
Niederschlagsmenge des 13 . Oktober : 1 .4 ww .
Höchste Temperatur am 14 . Oktober : 14.4 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 9.2 .
Niederschlagsmenge des 14 Oktober : 2 .9 wm .
Wafserstaud des Rheins am 14 . Oktober, früh : Schufte »,iusel 102 m , gefallen 2 cm ; Kehl 153 w , gefallen 1 am :Maxau 2.82 m, gefallen 1 ew ; Mannheim 1 .92 m , Still¬

stand .
Wafserstaud deS Rheins am 15. Oktober, früh : Schuster -iusel 0 .98 w , gefallen 4 ew ; Kehl 150 m , gefallen 3 ora :Maxau 2 .81 m , gefallen 1 ew - Mannheim 1 .91 w, gefallen1 ow .

Netzes .
4 Paris , 15 . Okt . Zu den Ausschreitungen auf dem Renn¬

plätze Longchamps wird u . a. erzählt , daß mehrere Leute
sich des im Restaurant befindlichen Branntweins , sowie der

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
anderen Orten errichteten Lazarette begonnen, dieselben täglich
fortgesetzt , zwischen hinein auch eine Eisenbahnladung mit ver¬
schiedenen Spitalutensilien und Verbandstncken nach Böhmenabgefertigt und schließlich der Bevölkerung der Tanbergegend ,
welche infolge der Trnppendurchzüge Mftngel an Lebensmitteln
zu leiden begann, solche in Massen zugeführt. Inzwischen lang¬ten auch Rufe um Aushilfe mit Pflegepersonal für die Kriegs¬
spitäler ein . Sofort am 28 . Juli wurden 3 Vereinswärterin¬
nen nach Wertheim abgesendet , diesen folgte am 8 . August eine
vierte . Denselben wurde bei dem inzwischen erfolgten Ans¬
bruch der Cholera vorzugsweise die Wartung der von dieser
Krankheit Ergriffenen anvevtraut . Nach Täuberbischofsheim
gingen 4, eben in dem ckbgehaltenen Kurse ausgebildete Helfe¬rinnen . mit 2 angehenden Wärterinnen , ferner am 8 . August 2
weitere Wärterinnen nach Hochhansen zur Pflege der dortigenVerwundeten . Am 18. August konnten nach Erlöschen der Cho¬lera in Wertheim 2 der dortigen Pflegerinnen nach Karlsruhe
zurückkehren , während die beiden andern nach Grünsfeld zurPflege Cholerakranker beordert wurden. Zu gleichem Zweckewurden am 11 . September 2 Wärterinnen nach Frendenbergund am 21 . September neuerdings 2 Wärterinnen nach Wert¬
heim gesendet . Die Verwendung dieses Pflegepersonals währte
teilweise bis zum 14 . Oktober . Trotz einzelner Erkrankungs -
sälle kehrten alle nach treu erfüllter Pflicht und überstandenerQuarantäne wohlbehalten zurück. Nicht unerwähnt dürfen wir
lassen , daß ans ergangene Einladung zur Mitwirkung bei der
Pflege Verwundeter die DiakonissenanstaltKarlsruhe 12 Diako¬
nissen und das St . Vinzentiushaus 8 barmherzige Schwestern
zur Verwendung in den, Spitälern der Main - und Tauber¬
gegend zur Verfügung stellten . Ihnen allen wurde nach Be¬
endigung ihrer Tätigkeit rühmende Anerkennung ihrer Leistun¬
gen und dem Vereinspflegepersonal die große Genugtuung zu¬teil , von Professor Billroch wegen seiner Leistungen im Feld¬
züge des Jahres 1866 rühmend erwähnt zu werden. Der
Krieg selbst fand bekanntlich glücklicher Weise einen raschen
Abschluß . Anfangs August kehrten die Großh . Truppen in die
Heimat zurück. Bei diesem Anlasse richtete der Kommandeur

der Großh . Felddivision, Seine Großh. Hoheit der PrinzWilhelm von Baden , am 6 . August ein Dankschreiben anIhre Kömgttche Hoheit die G r oß he rz o gi n , als Protek¬torin des Badischen Frauenbereins .
Am Tage des Einzugs der heimkehrenden Krieger in dieResidenz richteten Ihre Königliche Hoheit die Großherzo¬gin an die Orts - und Bezirksabteilnngen des Vereins einSchreiben , das mit den Worten schloß : „ Meinen Dank aus¬zusprechen jeder Orts - und Bezirksabteilnng des BadischenFrauenbereins und jedem andern Verein, welcher sich unsererTätigkeit angeschlossen hat , meinen Dank anszusprechen für jeneüberaus reichen Gaben aller Art, welche dem Zentralkomiteezur Verwendung cmvertraut worden sind, ist mir ein lebhaftesBedürfnis . Möge das dankbare Gefühl, das ich in diese Zeilenniederlege , seinen Weg zu allen denjenigen finden, die imSpenden von Gaben so edlen Mrldtätigkeitssinn bezeigt haben.

"
Bei Ausbruch des Krieges wurde in Karlsruhe ein Män -ner - Hilfsverein ins Leben gerufen . Er veranstalteteeine Geldsammlung und lieh dem Kauenverein bei den Sen¬

dungen nach den vom Kriege betroffenen Gegenden getreulich«und böchst ersprießliche Mithilfe . Keine Sendung ging ab,ohne durch zwei Mitglieder des Männer -Hilfsvereins begleitetzu sein. Auch das nach den Lazaretten abgesendete Pflege¬personal ging jeweils unter männlichem Schutze an den Ortseiner Bestimmung ab . Dieser Mithilfe war es zu danken,daß trotz mannichfacher Schwierigkeiten die Sendungen ihreZiele erreichten . Als der Männer -Hilfsverein nach Beendi¬gung des Krieges seine Tätigkeit einstellte , blieb ihm von sei-neu gesammelten Mitteln noch ein Ueberschuß von 4532 fl.den er dem Franenverein unter der Bedingung überließ, daß. der Betrag zur Unterstützung der durch den Krieg dauernd ar¬beitsunfähig gewordenen badischen Krieger und der unbe¬mittelten Hinterbliebenen der Gefallenen verwendet werdendürfe .



15. Löptember vsrsostisä in Deutscii-^.kl'ilra

ivkoIZs von Oz/ssiidsris unser lieber 8obn , Bruder

unä Xeffs äsr

^88i8tenr3nri bei äen Sekutrinuppe

Di'. Kui't von 81sdel
in seinern 28 . BeBeusHaiirs.
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MW PrMMttidt« -er Lberrhtiiiisiheo
Wcheril«lls - Geskllsch «st >« Rmjjti« behufs
krlWW »«» kntwLrfen für bei Mbui eines

8eWstshl»lsts.
Wir geben hierdurch bekannt, daß das Preisgericht in seiner Sitzung

vom S . Oktober d . Js .
Herrn Architekt E . Döring in Mannheim den 1 . Preis mit Mk . 5000.—

Herrn Architekt Karl Wiener in Mannheim einen 2 . Preis mit Mk . 3500.—

Herrn Architekt Ferdinand Elstner in Verbindung mit
Herrn Architekt Wilhelm Peter in Karlsruhe einen 2. Preis mit Mk . 3500.—

zuerkannt und die Entwürfe ver Herren
Architekt Rndolf Tillesse « in Mannheim .
Architekt Hans Pilling in KarlSrnhe ,
Architekt P . Winkler in DreSden -Lofchwitz

zum Ankauf empfohlen hat .
Die Ausstellung der eingegangenen 36 Entwürfe findet von Montag den

15 . Oktober bis Samstag den 27. Oktober inkl ., täglich zwischen 10—12 Uhr
vormittags und 2 —4 Uhr nachmittags im Saale l4 der Handelsfortbtldungs -

schule, Ott . 0 6 (Eingang gegenüber von S 6), Mannheim, statt.
Die Herren Architekten , die sich an der Konkurrenz beteiligt haben , werden

gebeten , bis zum 27. Oktober, unter Mitteilung des Kennworts, die Adresse
aufzugeben, an welche ihre bezüglichen nicht prämiierten und nicht zum Ankauf
empfohlenen Entwürfe zurückgesandt werden sollen, widrigenfalls die bezüglichen
Couverts geöffnet werden und nach den in solchen enthaltenen Adressen die

Rücksendung erfolgen wird. D '511

Mannheim» den 10. Oktober 1906 .
Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft.
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Telephon 2042 Mariciistrage 16 Telephon 2042.
Besitzer B . Br au » schweig er . Direktion : A . Grüneberg .

Dienstag den 16 . Oktober

Kk-0886 Ksl3 -Vorstellung
mit vollständig neuem Programm .

Dono ch'/ottu, «» , Vortrags -Soubrette .
D INsttr -o , Reifen-Sport - Akt .
Sonie »-» cko Danj/e , Piston- und Fanfaren -Birtuofinnen .

van ckev Der, . Modernes Duett .
Svotkev » Ovoaroerr ». Hand- und Kopf-Akrobaten.
De« sro/ra «. Equilibristifcher Mustkal- Akt.
IlkaM Lee , Humorist und Rezitator .
D/ie Sevano «. mit ihrem Tintemaresque -Theater .

StavLev » ^lorevtLaa - Sto - Dadkeaa , Neue Serie .

! fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes mit .

i Beschreibung
> des zu versteigernden Grundstücks:

Grundbuch von Baden , Band 83
! Heft 823 .
! Lagerbuch-Nr . 334, 1 nr 55 gm .
Hofreite an der Baldreitstrahe . Hier¬
auf steht : ein vierstöckiges Wohnge¬
bäude — Gasthaus zur Stadt Karls¬
ruhe — mit teils gewölbtem, teils
Schienenkeller und ein vierstöckiger
Wohnungsanbau .

Mit Zubehör geschätzt
zu . 97 927,35 M ..
ohne Zubehör geschätzt
zu . 92000, - M.
Baden , den 13 . Oktober 1906.

Großh . Notariat I
als Vollstreckungsgericht .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Oesfentliche Zustellung einer Klage.
D .514 . 2 . 1 . Nr . 16 479 . Heidelberg.

Der Fabrikant Ludwig Hormuth in
Heidelberg, Prozctzbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Heger in Heidelberg,
klagt gegen den Studenten der Che¬
mie Alfred Toepper, früher in Kiel,
jetzt an unbekannten Orten , unter der
Behauptung , daß ihm der Beklagte
aus Kauf vom Januar 1905 und
Wechselakzept vom 5 . Januar 1905
den Betrag von 905 M . 80 Pf . , so¬
wie 19 M . Wechsel- und 22 M . 90
Pf . Mahnkosten schulde , mit dem An¬
träge auf Verurteilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 905 M . 80 Pf .
nebst 6 Proz . Zins hieraus seit 1 . Ja¬
nuar 1905 sowie von 19 M . Wechfel-
und 22 M . 90 Pf . Mahnkosten an den
Kläger , sowie das Urteil gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig vollstreck¬
bar zu erklären .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor die l . Zivilkammer des
Grotzh . Landgerichts zu Heidelberg

Mittwoch den 19. Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 13 . Oktober 1906.
Wernigk,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Oesfentliche Zustellung einer Klage.
D .616 .2 . 1 . Nr . 18 964 . Karls¬

ruhe . Die Taglöhner Karl Klett Ehe¬
frau , Elisabeth geb . Gromer , zu Dur¬
lach , Prozestbevollmächtigter: Rechts¬
anwalt Neukum in Turlach , klagt ge¬
gen ihren genannten Ehemann , früher
zu Turlach ^ wohnhaft , jetzt an unbe¬
kannten Orten abwesend, unter der
Behauptung , daß der Beklagte der
Klägerin gemäß §§ 1360 , 1361 BGB .
zum Unterhalte verpflichtet sei , mit
dem Anträge , durch gegen Sicherheits¬
leistung vorläufig vollstreckbares Ur¬
teil den Beklagten kosteufällig zur

Bezahlung einer vom Klagezustel-
lungstag ab laufenden , in vierteljähr¬
lichen Raten vorauszahlbareu Unter¬
haltsrente von monatlich 35 M . an
die Klägerin zu verurteilen .

Tie Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die II . Zivilkammer
des Grotzh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Freitag den 28. Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasseneu An-
ivalt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1906.
Gersbach,

Gerichtsfchreiber Gr . Landgerichts.

D .505 . Baden . In dem Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß des Kom¬
missionärs Konrad Kopp in Baden ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlntzverzeich -
nis der bei der Verteilung zn berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögeusstücke
der Schlußtermin bestimmt auf

Montag den 12 . November 1906,
vormittags 1412 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst .
Baden , den 12. Oktober 1906 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Matt .

D .506 . Gengenbach. In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Ofen- und Tonwarentechjnikrs und
Modelleurs Gustav Blatt in Biberach
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters Termin bestimmt auf
Donnerstag den 8. November 1906,
vormittags 9 Uhr, vor dem Amts¬
gerichte hierselbst. Gengenbach , den 13 .
Oktober 1906 . Der Gerichtsschreiber
Grotzh . Amtsgerichts : Hersperger .

Konkursverfahren .
D .507 . Nr . 7239 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Max Nauth gesch . Ehe¬
frau , Luise geb . Stam -mÄ, Inhabe¬
rin des Friseur - und Parfümerie¬
geschäfts „Luise Nauth - Stammel " in
Mannheim , wurde durch Beschluß Gr .
Amtsgerichts , Abt . I , hierselbst vom
Heutigen nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Mannheim , den 10. Oktober 1906.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Stroh .

Zwangsversteigerung.
D .513 . Nr . 10 496 . Baden . Im

Wege der Zwangsvollstreckung soll das
in der Gemarkung Baden belegene, im
Grundbuche von Baden zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Gesamt¬
guts der F-ahrmsgemeinschast zwischen
a . August Sulzer , Gastwirt in Ba¬
den , h . dessen Ehefrau , Stefanie geb .
Roth , daselbst , eingetragene , nach¬
stehend beschriebene Grundstück am

Dienstag den 4 . Dezember 1906,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen

' Diensträumen Langestraße 55
in Baden versteigert werden.

Der Versteigxruntzsvermerk ist am
31 . August 1906 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬
urkunde , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegensteheudes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des - Ver-

D .477 . Nr . 13 545 Karlsruhe .

ZwMgsverjieigerlmg .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Karlsruhe belegene , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des Brief¬
trägers Friedrich Hörnle in Karlsruhe
eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am
Samstag den 24 . November 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Adlerstraße
25 , 1 . Stock Seitenbau , Zimmer Nr .
9 , in Karlsruhe — versteigert werden:

Grundbuch Karlsruhe , Band 136 ,
Hest 4, Lgb >Nr . 2810 Haus Wilhelm¬
straße 46. 1 a 96 gm Hofrette. Hierauf
erbaut : ein vierstöckiges Wohnhaus mit
einstöckigem Querbau , amtlich geschätzt
zu . 25 500 M.

Der Versteiaerungsvermerk ist am
7 . September 1906 in das Grundbuch
einaetraaen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen das
Grundstück betreffenden Nachweisun-
gen, insbesondere der Schätzungsur-
kundc , ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung o«S
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens imVersteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Feststellung de-
geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Versteige¬
rungserlöses dem Anspruch « des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf
Mittwoch den 14. November 1906 ,

vormittags 10 Uhr ,
in die Diensträume des Notariats ,
Adlerstraße 25,2 . Stock, Zimmer Rr . 6,
geladen .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgeforoert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeezuführen. widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös-
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt :

Karlsruhe , den 9 . Okrober 1906 .
Großh . Notariat VIII als Boll-

ftreckungSgericht .
Edesbetmer .

Vermischte Bekanntmachungen .
Ein junger Mann , der schon in der

Gemeindeverwaltung tätig , findet.
Stelle auf der Stadtrechnerei .

Offerten mit Gehaltsansprüchen U.
Zeugnisabschriften an das D .512 .2 . 1 . .

Bürgermeisteramt Metzkirch.
_ Weißhaupt .

Holzlieserung
Die Rheinbauinspektion Karlsruhe

vergibt die Lieferung von 300 gm
Lannenholzdielen, 6 cm stark , und
110 gin desgleichen , 6,5 cm stark, frei-
ehemaliger Hafen Maxau oder Leo¬
poldshafen. Die Bedingungen liegen
auf dem Geschäftszimmer der In¬
spektion auf , nach auswärts werden
sie nicht abgegeben. Angebotsvor¬
drucke werden auf Verlangen zuge-
saudt . D . 516 .

Die schriftlichen Angebote sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Holz¬
lieferung " versehen, bis Freitag deu
26 . Oktober 1906, vormittags 10 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer, Stefanien -
straße 71 , einzureichen.

Karlsruhe , den 10. Oktober 1906.
Grotzh. Rheinbauinspektion.

MW Mtttmf .
Mit sofortiger Gültigkeit werden

zwischen Welldorf einerseits und den
badischen Bodenfeeuferstationen , so¬
wie Allensbach, Konstanz, Markelfin¬
gen, Petershaufen und Reichenau an¬
derseits , Stationsfrachtsätze einge-
führt . D .517 .

Nähere Auskunft erteilt unser Ber¬
kehrsbureau .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1906 „
Grotzh. Generaldirektion

der Badischen Staatseisenbahnen .
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